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Nachweisführung für Maßnahmen zum Natur- und Artenschutz –
ein Statusbericht
Anja Knipfer, Maike Schierack
Mitteldeutsche Braunkohlengesellschaft mbH
ZUSAMMENFASSUNG
Mit allen bergbaulichen Tätigkeiten, von der Erkundung über die Gewinnung bis hin zur 
Wiedernutzbarmachung, und der Bergbau begleitenden Infrastrukturprojekte gehen unver-
meidbare Eingriffe in den Naturhaushalt einher. Entsprechend den Regelungen im  Bun-
desnaturschutzgesetz sind hierfür Kompensationen zu leisten, die die Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts weiter gewährleisten. Zur Verwaltung solcher Maß-
nahmen befindet sich derzeit bei MIBRAG ein GIS-basiertes Kompensationskataster im 
Aufbau, welches im Kontext stehende Informationen und Belange dokumentiert. Als Re-
sultat steht ein Informations- und Verwaltungstool zur Verfügung, das den Prozess vom 
Eingriff über die Kompensationsplanung und -realisierung bis hin zum Monitoring in seiner 
Komplexität abbildet und dokumentiert.
ABSTRACT
Any mining activity - from exploration to mining and reclamation – as well as infrastructure 
projects associated with mining have inevitable impact on ecosystems. Pursuant to the 
regulations set forth in the Federal Nature Conservation Act, compensation must be pro-
vided in such cases in order to further safeguard ecosystem productivity and functionality. 
A GIS-based compensation register documenting information and questions relevant in 
this context is currently under construction at MIBRAG in order to manage such measures. 
As a result, an information and management tool will be available mapping and document-
ing the whole process in its complexity - from nature intervention to compensation plan-
ning/implementation and monitoring.
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1 Vorbemerkung
Die Mitteldeutsche Braunkohlengesellschaft mbH (MIBRAG) betreibt im Süden von Leipzig zwei 
Braunkohlentagebaue. Die Betriebsflächen liegen sowohl im Freistaat Sachsen als auch im Land 
Sachsen-Anhalt. Im Zuge der bergmännischen Tätigkeiten gehen trotz nachhaltiger Planung unver-
meidbare Eingriffe in den Naturhaushalt einher. Dies gilt auch für tagebaubegleitende Bauprojekte 
wie Verlegung von Straßen und Leitungen.
Für den Eingriff werden nach Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) bzw. den entsprechenden Län-
dergesetzen Kompensationsmaßnahmen verlangt. Diese müssen nachgewiesen, gesichert und unter-
halten werden. Der Prozess bedarf einer nachhaltigen Dokumentation. Aufgrund des Geodatenbe-
zuges soll diese innerhalb des markscheiderischen Geoinformationssystems aufgebaut werden. Die 
Definition der Anforderungen sowie die fachliche Pflege des Systems erfolgt durch die Abteilung 
Naturschutz/Rekultivierung.
Vorliegend wird ein Statusbericht hinsichtlich Anforderungen und Realisierung gegeben.
2 Rechtliche Grundlagen zum Natur- und Artenschutz
Der in § 13 BNatSchG formulierte allgemeine Grundsatz fordert die Kompensation von nicht ver-
meidbaren erheblichen Beeinträchtigungen (Eingriff) von Natur und Landschaft. Mit dem Betrieb 
und dem Fortschreiten eines Tagebaus gehen unvermeidbare Eingriffe in den Naturhaushalt einher, 
die nach den geltenden rechtlichen Bestimmungen genehmigungsbedürftig sind und einen gleichar-
tigen Ausgleich oder gleichwertigen Ersatz (Kompensation) erfordern. Abb. 1 stellt den prinzipiel-
len Verfahrensweg zur Festlegung eines Kompensationsbedarfs dar.
Abb. 1: prinzipieller Verfahrensweg zur Festlegung des Kompensationsbedarfs
Verfahrensvorbereitend ist nach § 17 Abs. 4 Nr. 1 BNatSchG vom Verursacher eine Beurteilung 
des Eingriffs hinsichtlich Ort, Art, Umfang und zeitlicher Ablauf sowie Maßnahmen zur Vermei-
dung, Ausgleich und Ersatz zu erarbeiten. Dies erfolgt i.d.R. über unabhängige naturschutzfachliche 
Gutachten wie einem landschaftspflegerischen Begleitplan und einem Artenschutzfachbeitrag. 
Grundlage hierfür bilden Biotoptypen- und Artenkartierungen innerhalb des vom Vorhaben voraus-
sichtlich beeinträchtigten Bereiches, dem Untersuchungsraum.
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Das Betreiben von Tagebauen wird über das bergrechtliche Betriebsplanverfahren genehmigt. 
Durch Nebenbestimmungen zur Zulassung kann die Genehmigungsbehörde den Kompensationsum-
fang rechtsverbindlich festschreiben. Die Länder sind verpflichtet, ein Verzeichnis aller für Aus-
gleichs- und Ersatzmaßnahmen in Anspruch genommenen Flächen zu führen. Hierfür verlangt die 
Genehmigungsbehörde zumeist die Übergabe geografischer und weiteren Daten zu Umfang, Pla-
nungs- bzw. Realisierungsstand der festgelegten Kompensationsmaßnahmen.
Entsprechend § 15 Abs. 4 BNatSchG sind Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen für den jeweils erfor-
derlichen Zeitraum vom Verursacher bzw. dessen Rechtsnachfolger zu sichern und ggf. zu unterhal-
ten. Darüber hinaus ist die Wirksamkeit der Maßnahmen über ein Monitoring nachzuweisen.
3 Fachliche Anforderungen
Derzeit gibt es bei MIBRAG kein einheitliches Instrument zur Verwaltung und Dokumentation von 
Kompensationsmaßnahmen im Rahmen der naturschutzfachlichen Eingriffsregelung. Jedes Vorha-
ben, aus dem Kompensationsmaßnahmen hervorgehen, wird als separater Vorgang mit entspre-
chender Aktenablage geführt. Daher fehlen ein zusammenhängender Überblick aller Maßnahmen 
sowie eine einheitliche Bearbeitungsplattform, über die alle relevanten Sachinformationen verwaltet 
werden. 
Die Fachabteilung Naturschutz/Rekultivierung stellt daher die nachvollziehbare Anforderung, ein 
einheitliches System zur Verwaltung von Kompensationsmaßnahmen aufzubauen. Dieses soll die in 
Abb. 2 dargestellten drei Grundfunktionalitäten gewährleisten. Über die Datenerfassung sollen alle
relevanten Fachinformationen bezogen auf die Einzelmaßnahme in das System übernommen und 
gepflegt werden. Weiterhin besteht die Anforderung, alle Maßnahmen übersichtlich in einer Auflis-
tung bereit zu stellen, um bspw. Fälligkeiten, Realisierungsstand und Verfahrenszugehörigkeit meh-
rerer Maßnahmen darzustellen. Neben diesen Sachinformationen ist es zudem notwendig, die geo-
graphische Lage und Größe der Maßnahmen in einer digitalen Karte zu veranschaulichen und darin 
auch andere relevante betriebliche Informationen einzubinden. In diesem Zusammenhang steht auch 
die Anforderung, die Kompensationsmaßnahmen zum Schutz vor Überplanung oder versehentliche 
Zerstörung unternehmensweit transparent zu stellen. 
Abb. 2: Übersicht zu den Grundfunktionalitäten des Kompensationskatasters
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Die zu erfassenden Fachinformationen sind in Tab. 1 aufgeführt. Diese beinhalten zum einen be-
trieblich notwendige Informationen hinsichtlich der Einhaltung von Terminen und Anforderungen 
sowie die behördlich geforderte Informationen zur Nachweisführung.
Tab. 1: Fachinformationen für das Kompensationskataster
Fachinformation Beschreibung
Verfahren zu welchem Verfahren gehört die Kompensationsmaßnahme
Eingriff welche Kompensation wird dem Eingriff zugeordnet 
geographische Lage von Eingriff und Kompensation
Umfang Inhaltsbeschreibung der Kompensationsmaßnahme
Fälligkeit bis wann muss die Maßnahme realisiert werden
Realisierung Stand der Umsetzung (geplant, genehmigt, realisiert)
Liegenschaften welche Liegenschaften sind von der Maßnahme betroffen
Monitoring Notwendigkeit und Nachweisführung des Monitorings
Pflege/Unterhaltung Notwendigkeit und Nachweisführung der Pflege
Geometrie Flächengröße, Länge oder Anzahl der Maßnahmenobjekte
Ausgangsbiotop der Kompensationsfläche
Zielbiotop der Kompensationsfläche
Aktenzeichen -
Maßnahmenstand Planfeststellung, genehmigte Ausführung, Bestand
Maßnahmenart Ausgleich, Ersatz, Vermeidung, CEF, ...
Für jede Kompensation muss auch der verursachende Eingriff im Kataster geführt und deren Ver-
bindung zueinander abgebildet werden. Abb. 3 zeigt die möglichen Beziehungen. Danach kann je-
dem Eingriff eine oder mehrere Kompensationsmaßnahmen zugeordnet werden. Es besteht auch die 
Möglichkeit, dass mehrere Eingriffe auf einer Kompensationsfläche ausgeglichen werden.
19. GEOKINEMATISCHER TAG Freiberg 2018
108
Abb. 3: Beziehungen von Eingriff und Kompensation
4 Kompensationskataster
Auf Grundlage der fachlichen Anforderungen musste eine Lösung erarbeitet werden, die sowohl 
eine Geometrie- als auch eine Sachdatenverwaltung ermöglicht. Hier bietet sich das  etablierte GIS-
System in der Abteilung Markscheidewesen an. In diesem werden u.a. bereits alle im Verfahrens-
weg (siehe Kapitel 2) aufgezeigten Geodaten, wie Planungsflächen für die bergmännische Inan-
spruchnahme, der daraus abgeleitete Untersuchungsraum, die naturschutzfachlichen Kartierungen 
sowie die umgebende Topographie und angrenzende Schutzgebiete verwaltet. Es erscheint daher 
sinnvoll, auch die Fachinformationen zu den Kompensationsmaßnahmen über diesen Weg verfüg-
bar zu machen. 
Das GIS-System basiert auf einer Oracle Spatial Datenbank, die eine spezifische Geometrie-
verwaltung (SDO_GEOMETRY) mit sich bringt. Sachdaten werden als Attribute datensatzorien-
tiert unter Einbindung entsprechender Unter- und Hilfstabellen verwaltet. Die Datenpflege erfolgt 
durch die Abteilung Markscheidewesen mittels der Software Bentley Map der Firma Bentley Sys-
tems. Die digitalen Daten werden für die betriebliche Nutzung als Microstation-DGN und über das 
MIBRAG GeoPortal, WebViewer aimport der Firma g.on experience, bereitgestellt. 
Für das Kompensationskataster wird die bestehende Dateninfrastruktur genutzt, vgl. Abb. 4. Zur 
Pflege der graphischen Informationen ist die Abteilung Markscheidewesen verantwortlich. Die ent-
sprechenden Daten kommen entweder aus der Vermessung oder aus Aufnahmen beteiligter Um-
weltfachbüros. Die Sachdatenpflege wird browsergestützt über php-Programmierung aufgebaut. 
Dies ermöglicht eine nutzerfreundliche Gestaltung, angepasste Funktionalitäten und entbindet von 
lizenzbedingten Einschränkungen. Über die Datenbankarchitektur wird eine direkte Interaktivität 
zwischen GeoPortal und der Sachdatenverwaltung gewährleistet.
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Abb. 4: Prozess Kompensationskataster
Abb. 5 zeigt das Entity-Relationship-Modell (ERM) für das Kompensationskataster nach aktuellem 
Stand. In diesem sind die Anforderungen aus Kapitel 3 integriert. Funktionell bedingt werden be-
stimmte Informationen über Hilfstabellen bezogen oder in Untertabellen verwaltet. Generell werden 
Kompensationen und Eingriffe in der gleichen Stammdatentabelle verwaltet, sie unterscheiden sich 
nur durch Kennung in der alphanummerischen ID (ID_EA). Für Kompensationen wird der ID die 
Kennung „K“ und  für Eingriffe die Kennung „E“ vorangestellt. Für letztgenannte sind generell 
weniger Sachinformationen erforderlich, so dass dafür keine Daten in Untertabellen abgelegt und 
die Attribute in den Stammdaten nur teilweise geführt werden.
Abb. 5: ERM Kompensationskataster (Zwischenstand, gekürzt)
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Die Verknüpfung zwischen dem Eingriff und der dazugehörigen Kompensationsmaßnahme ist über 
die Tabelle Kataster_Link technisch umgesetzt. Darüber wird die in Abb. 3 beschriebene n:m Be-
ziehung zwischen den Objekten abgebildet, vgl. Tab. 2.
Tab. 2: Kardinalitätsbeziehung von Eingriff und Kompensation in Tabelle Kataster_Link
ID_E (Eingriff) ID_A (Kompensation)
E49 K107
E49 K155
E67 K134
E74 K185
E81 K185
… …
Zu den Stammdaten einer Maßnahme zählen u.a. eine Ortsbeschreibung, die Eingriffsregelung 
(Ausgleich- oder Ersatzmaßnahme) sowie die behördlich geforderte Biotoptypenzuordnung. Hierfür 
wird die Tabelle Biotop, eine Hilfstabelle innerhalb des GIS für die Verwaltung von Biotoptypen-
kartierungen, angesprochen. Darin sind alle Biotopschlüssel aus Sachsen und Sachsen-Anhalt auf-
geführt.
Für die Nachvollziehbarkeit der Umsetzung von Maßnahmen werden Stammdaten, die der Nach-
vollziehbarkeit zwischen Planung und Realisierung dienen, in der Tabelle History verwaltet. So 
wird gewährleistet, dass jeder Zustand der Maßnahme, angefangen von Planung über Beantragung 
bis hin zur Realisierung mit den ihm zugehörigen Informationen vorliegt. Der Historiendatensatz 
wird über die Attribute Gültig_Ab, Gültig_Bis und dem Zustand (geplant, angezeigt, realisiert) ein-
deutig definiert. Jedem Zeitraum wird das entsprechend gültige Verfahren (bspw. Planfeststellung, 
Hauptbetriebsplan, Anzeige) zugeordnet. Die Verfahren gelten meist für mehrere Kompensations-
maßnahmen und werden daher in einer separaten Tabelle verwaltet und über die Verf_ID mit den 
entsprechenden Maßnahmen verknüpft. 
Weiterhin kann für jede Historie ein eigener Geometriedatensatz verwaltet werden. Dies ist bei-
spielsweise notwendig, um Plan- und Ist-Geometrien entsprechend vergleichbar zu machen. Aus 
den Geometrieinformationen wird automatisch die Fläche, die Länge bzw. die Anzahl der Objekte 
generiert und ins Kataster übernommen. 
Einer Kompensationsmaßnahme können mit der Realisierung Auflagen zur Pflege oder zum Moni-
toring auf Wirksamkeit anhängig sein. In diesem Fall werden die entsprechenden Teilbearbeitungen 
in einer Untertabelle verwaltet, vgl. Tab. 3.
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Tab. 3: Verwaltung von Pflegemaßnahmen
ID_A Art_der_Pflege Zeitpunkt Kurzbeschreibung Bemerkung
K107 Baumpflege 18.02.2018 Pflegeschnitt
K107 Baumpflege 22.02.2018 Nachschnitt Sturmschäden
K108 Mahd 07.09.2017 2. Mahd
… … …. … …
Die Einbindung von Liegenschaftsinformationen wurde außerhalb des ERM realisiert, da auf die 
entsprechenden Datenbanken derzeit kein Zugriff besteht und eine Verlinkung über entsprechende 
IDs derzeit nicht möglich ist. Über eine Befehlseingabe im Kompensationskataster wird die Geo-
metrie der Maßnahme live mit den graphischen Liegenschaftsinformationen verschnitten und die 
betroffenen Flurstücke aufgelistet.
5 Fazit und Ausblick 
Das MIBRAG-Kompensationskataster nutzt die bestehende Datenstruktur des GIS-Systems im 
Markscheidewesen. Betriebsintern werden die Daten zusammen mit weiteren relevanten Fachdaten 
über das MIBRAG GeoPortal präsentiert. Die verlinkten Sachdaten werden browserbasiert über 
eine Intranetseite verwaltet. Die wesentlichen Anforderungen aus der Fachabteilung konnten umge-
setzt werden. Nun steht die Aufgabe, alle Kompensationsmaßnahmen in das System zu überführen. 
Über die datenbankorientierte Ablage können Daten sehr einfach in andere strukturierte Systeme 
wie bspw. das sächsische Kompensationskataster überführt werden. Hierzu wurden bereits erste 
Kontakte mit der zur Führung des Katasters zuständigen Stelle aufgenommen.
Das System bietet gleichwohl Potential zur Erweiterung. So ist eine direkte Anbindung an die Lie-
genschaftsdaten wünschenswert um einen unmittelbaren Überblick zum Flächeneigentümer und zur 
dinglichen Sicherung zu erhalten. Auch eine Verknüpfung zum SAP-System stellt eine sinnvolle 
Erweiterung dar, um sowohl die Herstellung als auch die Pflegekosten der Maßnahme zuordnen zu 
können. 
